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A. Einleitung 

Der Mangel an bezahlbarem Wohnraum ist eine der größten gesellschafts-

politischen Herausforderungen, denen sich Kommunen, Land und Bund 

derzeit stellen müssen. Vor dem Hintergrund haben die Verwaltungsspitze 

und der Gemeinderat die Schaffung und den Erhalt bezahlbaren Wohnens 

zu einem Kernthema ihrer Agenda erklärt. Die Frage, wann Wohnraum be-

zahlbar ist, lässt sich nicht so einfach beantworten, da die Zahlungsfähig-

keit von Mieter_innen bundesweit nicht überall gleich groß ist. Sie hängt vor 

allem von dem vor Ort erzielbaren Einkommen und der allgemeinen Ar-

beitsmarktsituation ab. In den letzten Jahren haben sich unter Berücksich-

tigung dessen verschiedene Institutionen mit der Beantwortung der Frage 

befasst, wann eine Miete bezahlbar ist. In der Regel gilt sie dann als be-

zahlbar, wenn sie max. 30 Prozent des Nettoeinkommens umfasst. Es wird 

davon ausgegangen, dass in dem Fall ausreichend Mittel für die Lebensfüh-

rung zur Verfügung bleiben. Naturgemäß spielt dabei die tatsächliche Höhe 

des verfügbaren Einkommens eine Rolle. Je niedriger das Einkommen, des-

to entscheidender ist es, diese Grenze einzuhalten. Zielgruppen dieses 

Konzepts ăBezahlbar Wohnen 2030ò sind daher insbesondere die unteren 

und mittleren Einkommensgruppen.  

Wohnen ist vor allem eine existentielle Frage für den einzelnen Menschen: 

Eine Wohnung bedeutet Sicherheit, Privatsphäre, Individualität, Selbstbe-

stimmtheit und nicht zuletzt Akzeptanz in der Gesellschaft. Die Schaffung 

und der Erhalt bezahlbaren Wohnraums sind gerade auch deshalb von gro-

ßer gesellschaftspolitischer Bedeutung. Gleichzeitig geht es darum, die Viel-

falt der Freiburger Gesellschaft zu bewahren. Viele, insbesondere junge 

Familien, ziehen beispielsweise ins Umland, weil sie keine bezahlbare Woh-

nung in Freiburg finden.  

Mit der Gründung des Referats für bezahlbares Wohnen als Stabstelle des 

Oberbürgermeisters, der Lenkungsgruppe Wohnen und der Dezernenten-

konferenz Wohnen hat die Stadt 2019 ein Signal gesetzt, die Anstrengun-

gen für mehr bezahlbaren Wohnraum ressortübergreifend und auf allen 

Ebenen zu intensivieren. Vor diesem Hintergrund hat der Gemeinderat die 

Verwaltung unter anderem damit beauftragt, zur Fortführung des Hand-

lungsprogramms Wohnen (DS G-13/110 ; G-17/230  und G-17/230.1 ), ein 

städtisches Gesamtkonzept zur Schaffung und zum Erhalt bezahlbaren 

Wohnraums zu erarbeiten. Das Konzept soll sich an folgenden Zielsetzun-

gen orientieren: Baurechte für Neubau schaffen, Bezahlbarkeit im Bestand 

sichern, Akteure fördern und fordern, Baukosten senken.  

Die Bausteine hängen eng miteinander zusammen und entfalten vielfach 

erst in ihrem Zusammenspiel ihre volle Wirkung. So ist die Schaffung neuer 

Baugebiete eine elementare Grundlage, um viele Instrumente anwenden zu 

können: Beispielsweise die Forderung nach geförderten Wohnungsbau.  

Auch für die Vergabe von städtischen Grundstücken nach den Kriterien ei-

nes Vermarktungskonzepts ist ein Bebauungsplan in der Regel die Grund-

voraussetzung. Konzeptvergaben sind wiederum besonders geeignet, um 

lebendige, gemischte Quartiere entstehen zu lassen, für die Entstehung 

https://ris.freiburg.de/beschluesse_details.php?vid=2850504100117&nid=ni_2013-GR-108&suchbegriffe=DS+G-13%2F110&select_gremium=&select_art=&status=1&x=16&y=11
https://ris.freiburg.de/beschluesse_details.php?vid=3540910100242&nid=ni_2018-GR-178&suchbegriffe=G-18%2F234&select_gremium=&select_art=&status=1&x=14&y=1
https://ris.freiburg.de/beschluesse_details.php?vid=3542310100268&nid=ni_2018-GR-178&suchbegriffe=G-18%2F234&select_gremium=&select_art=&status=1&x=7&y=11
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preisgebundenen Wohnraums oder die Förderung genossenschaftlichen 

Wohnens.  

Die geplanten Quartiere, Wohnungen und Konzepte müssen selbstverständ-

lich realisiert und umgesetzt werden. Gleichzeitig ist es wichtig, bezahlbaren 

Wohnraum im Bestand zu sichern. Aus beiden Gründen kommt den Ak-

teur_innen auf dem Freiburger Wohnungsmarkt eine maßgebliche Rolle zu.  

Es kommt folglich entscheidend darauf an, sämtliche im Einflussbereich der 

Stadt stehenden Bausteine bestmöglich miteinander zu verbinden und zu 

nutzen.  

Ziel des Gesamtkonzepts ist es, einen umfassenden Überblick über beste-

hende, fortentwickelte und neue städtische Maßnahmen sowie über Kon-

zepte und Strategien zur Schaffung und zum Erhalt bezahlbaren Wohn-

raums zu geben. Damit sollen Zusammenhänge hergestellt, neue Impulse 

gesetzt und eine Diskussionsgrundlage geschaffen werden, um darauf auf-

bauend Ziele für die Zukunft formulieren zu können. 

Das Konzept wird dem Gemeinderat mit dieser Drucksache als wohnungs-

politische Leitlinie der Stadt zur Entscheidung vorgelegt.  
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B. Darstellung der Wohnungssituation (in Zahlen) 

I. Status Quo in Freiburg 

Gemäß dem qualifizierten Freiburger Mietspiegel 2019/2020 liegt im 

Stadtgebiet der mittlere monatliche Mietzins (nettokalt) bei 8,56 Euro pro 

m² (www.freiburg.de/mietspiegel). Die Angebotsmiete (Miete bei Neuver-

mietung) lag im Jahr 2019 bei 12,53 Euro pro m² (nettokalt). 

Bei den Grundstückpreisen waren in den vergangenen Jahren deutliche 

Preissteigerungen erkennbar. Der durchschnittliche Grundstückspreis bei 

Ein- und Zweifamilienhäusern lag 2019 bei ca. 765 Euro pro m² Bauland-

fläche. Die Preise bewegten sich dabei in einer Spanne von rund 455 Euro 

und 1.236 Euro pro m² Baulandfläche inklusive Erschließungskosten. Für 

mehrgeschossige Wohn- und Geschäftsgebäude wurden 2019 durchschnitt-

lich ca. 1.062 Euro pro m² Baulandfläche bezahlt, wobei sich die Preise der 

ausgewerteten Verkaufsfälle zwischen rund 470 Euro und rund 2.767 Euro 

pro m² Baulandfläche inklusive Erschließungskosten bewegten.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Wohnungsbestand in Freiburg lag 2018 bei insgesamt rund 125.000 

Wohnungen. Darunter fallen rund 30.000 Wohnungen, die von den Eigen-

tümer_innen selbst genutzt werden, und rund 95.000 Mietwohnungen. Das 

entspricht einem Anteil von 76 Prozent Mietwohnungen und 24 Prozent Ei-

gentumswohnungen.  

 

 

  

76%

24%

Mietwohnungen

Eigentumswohnungen

Anzahl an Wohnungen im Bestand  

Quelle: Stadt Freiburg, Amt für Bürgerservice und Informationsverarbeitung 

Entwicklung der Grundst¿ckspreise f¿r mehrgeschossige Gebªude (û/mį) 

Quelle: Stadt Freiburg, Immobilienmarktbericht 2019 

http://www.freiburg.de/mietspiegel























































































































































